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flusstelluitflswmn.
©te tniereffante Dberljasli « ausfiellung in 3Jlei»

ringen, bie, oon bett KraftroerEen DberljaSlt oeranfialtet,
leßteS gal)t ben Sefudfjern ber Sauanlagen pr ©infüh
rung gute ©ienfte letftete, foü auch blefen Sommer rote«

ber mit ißrem reiben Staterial ^iftorifd^er, fänftlerifc^er,
geologifdfjer unb tedfjntfdfjer art p fehen fein. ©te phi«
reiben ©rimfelfahrer fotten fdjjon jefct barauf aufmetf«
fam gemacht roerben. ©te mächtig fortfdhteitenben ar«
beitcn am KraftroerE merben mteber ©aufenbe oon 9Re4

fenben in ba§ ©ebtet ber jungen 3tare lodten. ©le aipen»
poften, bie auf ber ©rimfelroute bereits am 15. 3uni
ihren Setrieb aufnehmen, merben mit neuen, größern
unb nodj bequemeren SBagen auffahren.

(Lotcntafcl
f gafob Paegt»Piinbfg, Saumelfter in Uetifon

am gfirtchfee, ftarb am 18. april im alter oon 47 Sauren.

f ^ermann #etß, ©apejierermeifter tn8ßtW), ftarb
am 21. april im alter oon 58 gaßren.

UmcMedenes.
3utn öewtfchen KantonSöoumetfter roählte ber Sie'

gierungSrat SSaj ©gger, prjett arcf)iteEt ber ftäbti«
fdfjen Saubiteftion Sern.

75 galjte »a$Ier ©aS»» unb SÖafferroerl. gm So»
oember beS oergangenen gaßreS roaren 75 gahre oer»

floffen, feit In Safel bie ©aSoetforgung eingeführt rourbe.
Sefanntltdh mar bie öffentliche Straßenbeleuchtung
ber erfte ®aSfonfument ; erft nachher rourbe baS ®aS

pm Srennmaterial in ber Kfidlje unb pm Sidhtfpenber
in Haushalt unb ©eroerbe. ©er Sériât be§ ©aSroerfS,
bet eben etfchienen ift, fdfjilbert in anfchaulicljet SBelfe
ben ©ntmictlungSgang ber SaSler ©aSoerforgung.

®aS gaßr 1927 oer tief für baS 2Berf ohne roidfjtige
Segebenheiten, ©rfreulidh ift, baß ba§ SBetE im abge<

laufenen gaßr ben hüpften ©aSoetfauf (24,256,360 m")
feit Sefiehen p oetjeidhnen hutte, ©amit ifi ber bis«

herige SDlajimaloerbraudh beS galjreë 1916, ber befannt«
lidh Eurj oor ber ©aSrationierung p oerjeichnen mar,
übertreffen rootben. Son außengemeinben finb im legten
gahr Saufen, Settingen unb ©hrifçhona ange»
fdhloffen morben. Sicht mehr ins SeridhtSjahr fällt bie

©aSabgabe an bie ©emetnben SafelaugftunbKaifer«
a u g ft, mit benen SteferungSoerträge abgesoffen mürben.

®a8 SedhnungSergebniS ifi fehr etfreulidh, benn
baS SruttoergebniS oon 1,914,822 gr. bleibt ntdjt nur
um 200,000 gr. über bem Soranfdhlag. fonbern auch

um 100,000 gr. über bem beS SorjahteS. ©er Staats»
Eaffe Eönnen 1,554,426 gr. (i. S. 1,418,111 gr.) abge«

liefert roerben. ®a8 anlageEapital betrug am 1. Januar
1927 2,600,000 3*. @S oermehrte jidh um 860,396 gr.
butdh ©rroeiterung beS Sohra eßeä in ber Stabt unb tn
ben Sachbargemetnben unb burdh Sanbermerbungen unb
beträgt jeßt noch, nachbem 360,396 gr. abgefdhtieben
morben finb, 3,100,000 gr. ®ie abonnenten haben
fith fehr ftarf, nämlich um 2240, oermehrt unb betragen
nun 49,356. ®ie neuen abonnenten oerteilen fidh fol»
genbetmaßen auf baS SerforgungSgebiet: 1287 in ber
Stabt, 733 tn bereits angefcßloffenen außengemeinben
unb 220 in neu angefcßloffenen jOrtfdhaften.

©as SOB äff er m erE hatte imgaljre 1927 einen burch»
aus normalen Setdeb p oerjeichnen. Setdhliche Steber»
fchläge forgten für eine gute QueUenfpeifung. ©injig
ber SSonat DEtober mieS eine ©rocfetiperiobe auf. ©er
SSajimaltageSoerbraudh beS gaßreS 1926 mürbe im Se«

ridhtsjahr nie erreicht, bagegen überftteg ber gahreSoer»
brauch mit 12,219,139 m® ben Konfum beS SorjahreS
um 620,000 m® ober um 5,4 %. ©er ©rguß ber drei»
tinger Quellen mar reichlicher als in trodtenen Som«

mern, fo baff baS ©rlenpumproerf oerhältntSmäßig menig
beanfprudht merben muffte. ®te anlagen beS SBaffer«
roerES erfuhren nidht nur burdh bie Sermehrung ber
Soßrftränge tn Safel unb Sinningen eine ©rmeiterung,
fonbern auch &urdh auffteUung oon ©iefbrunnen«
pumpen in ben Srunnen Y—IX beS ©rlenpumpmerES,
roofür ber ©rofje Sat einen Krebit oon 200,000 gr.
bereinigte. ®ie ©efamteinnahmen beS SßerEeS betrugen
1,911,056 gr. (im Sorjahr 1,829,858 gr.), bie ©otat«
ausgaben 1,450,836 gr. (Sorjahr 1,388,101 gr.), fo baß
ein Sruttoertrag oon 460,219 gr. (Sorjahr 441,755 gr.)
oerblieb. 8« abfdhreibungen auf bem anlageEapital
mürben oermenbet 300,615 gr. unb p fpejieöen ab»
fcljretbungen auf SSafdfjtnenEonto 15,000 gr. ®em Se»

feroefonto foKen 144,604 granEen gutgefdhrieben roerben

(Sorjahr 138,195 gr.). an PapitaljinS hat baS SBaffer«
roerl bem Staat 483,600 gr. abliefern müffen. am
Schluß beS QahreS betrug leßtereS noch 8,685,000 gr.

(„SaSler Sadhr.")
©ie PontroHe her eleftrifchen i>auSlnftaßationen.

(St. 142.) ©en PontroK« ober SeüifionSbeamten ber
SleEtrijitätSmerEe mirb bon ben abonnenten nicht immer
ber freunblichfte Smpfang bereitet, häufig empfinbet ber
abonnent bie PontroQe feinet eleEtrifdhen goftallatton
unb ber im Setrieb befmbtichen apparate als überflüffig
ober pm minbeften unermünfeht. ©aS ift an fidh bur<h=

aus berftänbtich, ba eine foldße Sebifion ben PontroÜ«
beamten in jeben Saum beS Kaufes führt, maS natür«
lieh oft nicht gerabe eine annehmlichEeit ift. ©abei ber»

gißt man aber, baß bie SleEtrijitätSmerfe bie gnftaHa»
ttonSEontroHe burdhauS nicht nur im eigenen, fonbern
bor allem im gntereffe ber abonnenten ausführen, ja
baß bie SßerEe auf ©runb unfereS StarEftromgefeßeS
fogar bap berpfïichtet finb, bie ^auSinfiaHationen in
geroiffen ^^W^nräumen ju rebibieren unb hierüber
eine befonbere Kontrolle ju führen.

SBer ©elegenhett hat, SinblicE in berartige Kontrollen

p erhalten, mirb über bie güHe bon Seanftanbungen
ftaunen unb bamit bie Sotroenbigfeit folcßer Sebifionen,
beren Soften übrigens bie SßerEe tragen, ohne meitereS
begreifen. 3BaS Eommt ba nicht alles pm Sotfcßein?
3n einem naffen Saume finb bie gfolierrohre, burch-
geroftet, unb bie gfolation fo fchledht, baß ber 8ähler
läuft, auch menn Eein Stromberbraucher im Setrieb ift.
aifo mürbe ber abonnent bauernb für Strom ph^n,
ben er gar nicht berbraucht hat, menn bie Sebifion ben
gehler nicht aufbeefen mürbe, gm Sarterre eines an»
beten §aufeS ift ein Schalter ohne ^orgeHanbedtet fefi*
gefietlt morben, beffen blanEe, ftromführenbe ©eile bom
Setonboben aus berührt merben Eönnen, maS unter
llmftänben p einem fdhmeren Unfall führen Eann. gm
erften Stodt fanb ber Kontrolleur ftatt ber borgefdhric«
benen Sicherung ein Siüdt Sifenbraht, baS mahrfchein»
lieh über Eutg ober lang anlaß p einem Sranbfthaben
gegeben hätte, gm KeÜer entbedtte er eine ^anblampe
alter Sauart mit einem SdhußEorb aus Sifenbraht unb
fehlenbem gaffungSring. ©er abonnent hat natürlich
Eeine aijnung, meldher ©efaßr er fidh möglicherroeife
ausfegt, menn ber SdhußEorb unter Strom Eommt. So
Eönnten noch ^ufcenbe bon Seifpielen angeführt merben,
bie alle bie ©atfache erhärten, mie fehr biefe Kontrolle
im gntereffe ber abonnenten liegt.

8«m ©lücf Eommen Unfälle burdh eleftrifchen Strom
ober Sranbfchäben berhältniSmäßig feiten bor. ©tefer
Umftanb ift ficher pr §auptfa<he ber forgfältigen Kon»
troÜtättgEeit ber 333erEe ppfdhreiben. ©anE ben bei ben

44 Mustr. schweiz. Hanbw!..Z«iw«g („Meisterblatt") Nr. 4

llusstellimgsmsen.
Die interessante OderhaSli-Ausstellung in Met-

ringen, die, von den Kraftwerken Oberhaslì veranstaltet,
letztes Jahr den Besuchern der Bauanlagen zur Einfüh
rung gute Dienste leistete, soll auch diesen Sommer wie-
der mit ihrem reichen Material historischer, künstlerischer,
geologischer und technischer Art zu sehen sein. Die zahl-
reichen Grimselfahrer sollen schon jetzt darauf aufmerk-
sam gemacht werden. Die mächtig fortschreitenden Ar-
beiten am Kraftwerk werden wieder Tausende von Rei
senden in das Gebiet der jungen Aare locken. Die Alpen-
Posten, die auf der Grimselroute bereits am 15. Juni
ihren Betrieb aufnehmen, werden mit neuen, größern
und noch bequemeren Wagen auffahren.

Sotentafel
1- Jakob Kaegi-Kündig, Baumeister in Uetikon

am Zürichsee, starb am 18. April im Alter von 47 Jahren.

î Hermann Heitz, Tapezierermeister in Zürich, starb
am 21. April im Alter von 58 Jahren.

verschieden«.
Zum bernischen KantonSvaumeister wählte der Re-

gierungsrat Max Egger, zurzeit Architekt der städti-
schen Baudirektion Bern.

73 Jahre BaSler GaS- und Wasserwerk. Im No-
vember des vergangenen Jahres waren 75 Jahre ver-
flössen, seit in Basel die Gasversorgung eingeführt wurde.
Bekanntlich war die öffentliche Straßenbeleuchtung
der erste Gaskonsument; erst nachher wurde das Gas
zum Brennmaterial in der Küche und zum Lichtspender
in Haushalt und Gewerbe. Der Bericht des Gaswerks,
der eben erschienen ist, schildert in anschaulicher Weise
den Entwicklungsgang der Basler Gasversorgung.

Das Jahr 1927 verlief für das Werk ohne wichtige
Begebenheiten. Erfreulich ist, daß das Werk im abge-
lausenen Jahr den höchsten Gasverkauf (24,256,360 w°)
seit Bestehen zu verzeichnen hatte. Damit ist der bis-
herige Maximalverbrauch des Jahres 1916, der bekannt-
lich kurz vor der Gasrationierung zu verzeichnen war,
übertroffen worden. Von Außengemeinden sind im letzten

Jahr Lausen. Bettingen und Chrischona ange-
schloffen worden. Nicht mehr ins Berichtsjahr fällt die

Gasabgabe an die Gemeinden Baselaugst und Kaiser-
a u g st, mit denen Lteferungsverträge abgeschlossen wurden.

Das Rechnungsergebnis ist sehr erfreulich, denn
das Bruttoergebnts von 1,914,822 Fr. bleibt nicht nur
um 200,000 Fr. über dem Voranschlag, sondern auch

um 100.000 Fr. über dem des Vorjahres. Der Staats-
lasse können 1,554,426 Fr. (i. V. 1.418.111 Fr.) abge-
liefert werden. Das Anlagekapital betrug am 1. Januar
1927 2,600.000 Fr. Es vermehrte sich um 860,396 Fr.
durch Erweiterung des Rohrnetzes in der Stadt und in
den Nachbargemetnden und durch Landerwerbungen und
beträgt jetzt noch, nachdem 360,396 Fr. abgeschrieben
worden find, 3,100,000 Fr. Die Abonnenten haben
sich sehr stark, nämlich um 2240, vermehrt und betragen
nun 49,356. Die neuen Abonnenten verteilen sich fol-
gendermaßen auf das Versorgungsgebtet: 1287 in der
Stadt, 733 in bereits angeschlossenen Außengemeinden
und 220 in neu angeschlossenen Ortschaften.

Das Wasserwerk hatte im Jahre 1927 einen durch-
aus normalen Betrieb zu verzeichnen. Reichliche Nieder-
schlüge sorgten für eine gute Quellenspeisung. Einzig
der Monat Oktober wies eine Trockenperiode auf. Der
Maximaltagesvsrbrauch des Jahres 1926 wurde im Be-

richtsjahr nie erreicht, dagegen überstieg der Jahresoer-
brauch mit 12,219,139 m° den Konsum des Vorjahres
um 620,000 m° oder um 5.4°/«. Der Erguß der Grel-
linger Quellen war reichlicher als in trockenen Som-
mern, so daß das Erlenpumpwerk verhältnismäßig wenig
beansprucht werden mußte. Die Anlagen des Wasser-
werks erfuhren nicht nur durch die Vermehrung der
Rohrstränge in Basel und Binningen eine Erweiterung,
sondern auch durch Aufstellung von Tiefbrunnen-
pumpen in den Brunnen V—IX des Erlenpumpwerks,
wofür der Große Rat einen Kredit von 200,000 Fr.
bewilligte. Die Gesamteinnahmen des Werkes betrugen
1,911,056 Fr. (im Vorjahr 1,829,858 Fr.), die Total-
ausgaben 1,450,836 Fr. (Vorjahr 1,388,101 Fr so daß
ein Bruttoertrag von 460,219 Fr. (Vorjahr 441,755 Fr.)
verblieb. Zu Abschreibungen auf dem Anlagekapital
wurden verwendet 300,615 Fr. und zu speziellen Ab-
schreibungen auf Maschtnenkonto 15,000 Fr. Dem Re-
seroekonto sollen 144,604 Franken gutgeschrieben werden

(Vorjahr 138,195 Fr.). An Kapitalztns hat das Wasser-
werk dem Staat 483,600 Fr. abliefern müssen. Am
Schluß des Jahres betrug letzteres noch 8,685,000 Fr.

(„Basler Nachr.")
Die Kontrolle der elektrischen Hausinstallattonen.

(El. 142.) Den Kontroll- oder Revisionsbeamten der
Elektrizitätswerke wird von den Abonnenten nicht immer
der freundlichste Empfang bereitet. Häufig empfindet der
Abonnent die Kontrolle seiner elektrischen Installation
und der im Betrieb befindlichen Apparate als überflüssig
oder zum mindesten unerwünscht. Das ist an sich durch-
aus verständlich, da eine solche Revision den Kontroll-
beamten in jeden Raum des Hauses führt, was natür-
lich oft nicht gerade eine Annehmlichkeit ist. Dabei ver-
gißt man aber, daß die Elektrizitätswerke die Installa-
tionskontrolle durchaus nicht nur im eigenen, sondern
vor allem im Interesse der Abonnenten ausführen, ja
daß die Werke auf Grund unseres Starkstromgesetzes
sogar dazu verpflichtet sind, die Hausinstallationen in
gewissen Zwischenräumen zu revidieren und hierüber
eine besondere Kontrolle zu führen.

Wer Gelegenheit hat, Einblick in derartige Kontrollen
zu erhalten, wird über die Fülle von Beanstandungen
staunen und damit die Notwendigkeit solcher Revisionen,
deren Kosten übrigens die Werke tragen, ohne weiteres
begreifen. Was kommt da nicht alles zum Vorschein
In einem nassen Raume sind die Jsolierrohre. durch-
gerostet, und die Isolation so schlecht, daß der Zähler
läuft, auch wenn kein Stromverbraucher im Betrieb ist.
Also würde der Abonnent dauernd für Strom zahlen,
den er gar nicht verbraucht hat, wenn die Revision den
Fehler nicht aufdecken würde. Im Parterre eines an-
deren Hauses ist ein Schalter ohne Porzellandeckel fest-
gestellt worden, dessen blanke, stromführende Teile vom
Betonboden aus berührt werden können, was unter
Umständen zu einem schweren Unfall führen kann. Im
ersten Stock fand der Kontrolleur statt der vorgeschrie-
benen Sicherung ein Stück Eisendraht, das wahrschein-
lich über kurz oder lang Anlaß zu einem Brandschaden
gegeben hätte. Im Keller entdeckte er eine Handlampe
alter Bauart mit einem Schutzkorb aus Eisendraht und
fehlendem Fassungsring. Der Abonnent hat natürlich
keine Ahnung, welcher Gefahr er sich möglicherweise
aussetzt, wenn der Schutzkorb unter Strom kommt. So
könnten noch Dutzende von Beispielen angeführt werden,
die alle die Tatsache erhärten, wie sehr diese Kontrolle
im Interesse der Abonnenten liegt.

Zum Glück kommen Unfälle durch elektrischen Strom
oder Brandschäden verhältnismäßig selten vor. Dieser
Umstand ist sicher zur Hauptsache der sorgfältigen Kon-
trolltätigkeit der Werke zuzuschreiben. Dank den bei den
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Ûïebtfionen gemalten ©cfahcungen bricht immer mehr
ote (Srïennfcniê burch, bafj bei eleEtrifchen 3nftaflationen
nur bas ho<hroertigfte SRateriat unb bie techntfch richtige
«etlegungSart für tauge SebenSbauer ©emäfjr bieten.
S)te auf_ bem 3nj'ialIationSgebiet tätigen guten gitmen
wtffen bie SontroütätigEeit, bie für fie in einer Slbnahme=
Prüfung ber ausgeführten Snftatlationen befielt, eben«
faßs fetjr gu fchäfcen.

5tngefichtS ber mistigen Stufgaben, bie ben ßontroH*
beamten ber SteftrigitätßwerEe obliegen, erforbert eS
oa§ eigenfte Sntereffe ber SIbonnenten, itjnen bie Strbeit
nach SKögtidjEett gu erteiltem unb ihnen bas notinen«
otge Vertrauen entgegenbringen. ®aS Eann ohne tuet»
teres gefdEjehen, berm bie ©leEtrigitätSmerEe machen es
fleh gur tßftidht, für biefen ®ienft nur öölXig bertraitenS-
wüxbige ßeute gu bermenben, bie auch bie nötigen
wenntniffe haben, um SluSEünfte gu erteilen unb bie
©trombegüger gu beraten.

S3et biefer (Gelegenheit fei auch noch barauf t^inge^
liefen, baff jeber ©trombegüger einbringtid) babor ge=>

marnt werben muff, bei bon bem SEontroHbeamtcn feft«
gefielïten SKängetn an Snftallationen ober Stpparaten
W't ber Snftanbftetlung guguroarten. ®amit Eann ber
Slbonnent fich fetbfi unb ®ritte unter tlmftänbcn in
©efahr bringen, P. K.

2SMe f<ht»djjt man gmei Sledfstßfdn gufammen?
^tefe im allgemeinen als gtemtich fdjwierig gettenbe Sir*
bett macht man fotgenbermafjen:

1. SÖüntie S3le<htafeln, 1 — 2 mm bid SRan hefte
bte Safein guerft im Slbftanb won 15 bis 20 cm. 9la<h=
Per fchmeifjt man btefelben nach oormärtS gufammen.
®te Safein müffcn nachher wteber gerietet werben.

2. ®icïe ^iechpiatten, 3 mm uni) bicEer. SRan Eann
ote Strbeit auf graei Strien ausführen:

a) SRit |jeftcn oor bem ©chweifjert im Stbftanbe non
SWÎa 20 cm. ®ie Strbeit gefjt fo am fchneOften, bie

Rieche oerjiehen fich aber etwas. SRan mufj fie nach*
her wieber richten. 9Ran fchweifjt nad) rechts hin.

b) Dfjne |jeften, aber mit SSotöffner» non etwa 10 mm
auf 1 m Sänge. SRan beginnt mit ber ©chwelfjarbeit
etwa 20 cm nom fRanbe. Quiekt f^weipt man bfcfeS
übriggebliebene ©tücE oon Innen nach aufjen auch nodf).
-otan fchwelfit nach rechts. Stuf biefe SBetfe oerglehen
M bie Bleche nicht.

töeifpiel: ®aS 3i>fammenfchwelpen oon gwet S3!ech=
tafeln oon 1 m Sänge unb je 8 mm ©tärEe »erlangte,
iuEluftoe |jeften, 32 SJHnuten Bell, 560 ßiter ©auer*

ftoff, 500 Siter Slgetplen unb 600 ©ramm ©chroetfjbraht.
®ie ißlatte ift nachher gerichtet worben.

®aS 3ufammenfchwet|en oon gwet gleichen platten
oon je 8 mm ®icEe auf 1 m Sänge, ohne |)eften, oer*
langte 44 SRlnuten $eit, 700 Siter Stgetplen, 760 Siter
©auerftoff nnb 700 ©ramm ©ch'weifjbraht. ®te platte
war nachher oödig eben.

£i(er©tur.
®a§ Söörgethauä itt her ©(^iwelj. XIX. &o.: ßan*

ton £ hur g au. |jerauSg. 00m @ch .neig. Ingenieur*
unb StrchiteEtenoerein. — LVIII ©, Sejt, 96 Safein.
$relS brofch. gr. 25.-, geb. gr.33.—. Drell güfiti
SSerlag, £ürich, 1928.
3fn ber monumentalen ©ette ber bis jefct etfcEjlenenen

XIX S3ürgerhauSbänbe ntmmt ber ber S3auEunft beS

ÄantonS Shurgau gewibmete 33anb eine befonbere ©tel*
tung ein. $n ber Ihurgauifchen Sanbfchaft mit ihrer
oorwiegenb bäuerlichen 23eoölEernng hat ftdj Eein größeres
ftäbtifcheS Benimm herauSgebitbet. ®afür liegen bunt
gerftreut in ber fruchtbaren ©egenb gahlreiche ©täbtehen
unb fiatillche Dörfer als S3egirEShauptorte. äßir finben
beShalb Eeine auperorbentlich heroorragenbe SlrchiteEturen,
audh nicht feljr otele als ©titoorbitber etnbentig gültige
Skuwetfe. StebeooHe gorfcherarbeit unb Sluffpüren be§

oerborgenen ©Ingeinen hat aber troh'ocm eine güUe 001t
SBertooHem, hanbwerElich Südhiigem nnb Eulturhiftörifdh
3titereffantem gufammengebrad^t. ®er SSaub Shurgau
wirb fi^ würbig in bie glängenbe iReihe feiner 23or«

gänger etnorbnen. ®en Sejçt biefeS SBanbeS hat 9Mer
Slug it ft © cl) m i b oerfafjt, ber auch bereits bie Seçtge=

ftaltung beS S3anbeS ©dhaffhaufen mit fooiel ©efchici
unb Eünftlerifdhem ©efchwaa beforgt hatte. Ste ®ar-
Heilung ift geographifch uadh ben fieben SSegirEen georbnet.
innerhalb biefer ©ebtetSabfchnltte wirb fo gut als mög=
lidh auf ben gettti^en Slblauf ber Sauepoc|en fRüdifidht
genommen.
®ie ©tnhlfabrlfßtion. ©elbftoerlag beS 23er faff er S

fRobert Sippmann, gioil Ingenieur In fjjannoo er,
fRumannftrafse 19. — ©in ^anbbuch für bie
iß raj: is, DIN=gormat, 240 ©eiten, mit 150 Slbbil«
bungen, geidhtutngen, graphifdhen ®arfteHungen unb
23orbrucEen für 29etrtebSunEoften»©rfaffnngen. — ®er
ißreiS beS 23itd)eS beträgt SR.=SR. 12.—.

®aS 23uch bringt feht otelfeitige unb neuartige 3ln=

regungen für wirtf^aftltdhe gertigungen. @S wirb beS=
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Revisionen gemachten Erfahrungen bricht immer mehr
die Erkenntnis durch, daß bei elektrischen Installationen
nur das hochwertigste Material und die technisch richtige
Verlegungsart für lange Lebensdauer Gewähr bieten.
Die auf dem Jnstallativnsgebiet tätigen guten Firmen
wissen die Kontrolliätigkeit, die für sie in einer Abnahme-
Prüfung der ausgeführten Installationen besteht, eben-
falls sehr zu schätzen.

Angesichts der wichtigen Aufgaben, die den Kontrvll-
beamten der Elektrizitätsmerke obliegen, erfordert es
das eigenste Interesse der Abonnenten, ihnen die Arbeit
nach Möglichkeit zu erleichtern und ihnen das nvtwen-
dlge Vertrauen entgegenzubringen. Das kann ohne mei-
teres geschehen, denn die Elektrizitätswerke machen es
Nch zur Pflicht, für diesen Dienst nur völlig Vertrauens-
würdige Leute zu verwenden, die auch die nötigen
Kenntnisse haben, um Auskünfte zu erteilen und die
Strombezüger zu beraten.

Bei dieser Gelegenheit sei auch noch darauf hinge--
wiesen, daß jeder Strombezüger eindringlich davor ge--
warnt werden muß, bei von dem Kontrollbeamten fest-
gestellten Mängeln an Installationen oder Apparaten
wit der Jnstandstellung zuzuwarten. Damit kann der
Abonnent sich selbst und Dritte unter Umständen in
Gefahr bringen. l>. K.

Wie schmeißt man zwei Blechtafeln zusammen?
Diese im allgemeinen als ziemlich schwierig geltende Ar-
bett macht man folgendermaßen:

1. Dünne Blechtafeln, 1 — 2 mm dick. Man hefte
die Tafeln zuerst im Abstand von 15 bis 2V am. Nach-
her schweißt man dieselben nach vorwärts zusammen.
Die Tafeln müssen nachher wieder gerichtet werden.

2. Dicke Blechplatten, 3 mm und dicker. Man kann
die Arbeit auf zwei Arten ausführen:

a) Mit Heften vor dem Schweißen im Abstände von
Mka 20 am. Die Arbeit geht so am schnellsten, die
Bleche verziehen sich aber etwas. Man muß sie nach-
her wieder richten. Man schweißt nach rechts hin.

b) Ohne Heften, aber mit Voröffnen von etwa 10 mm
auf 1 m Länge. Man beginnt mit der Schweißarbeit
stwa 20 am vom Rande. Zuletzt schweißt man dieses
übriggebliebene Stück von innen nach außen auch noch.

schweißt nach rechts. Auf diese Weise verziehen
sich die Bleche nicht.

Beispiel: Das Zusammenschweißen von zwei Blech-
tafeln von 1 m Länge und je 3 mm Stärke verlangte,
inklusive Heften, 32 Minuten Zeit, 560 Liter Sauer-

stoff, 500 Liter Azetylen und 600 Gramm Schweißdraht.
Die Platte ist nachher gerichtet worden.

Das Zusammenschweißen von zwei gleichen Platten
von je 8 mm Dicke auf 1 m Länge, ohne Heften, ver-
langte 44 Minuten Zeit, 700 Liter Azetylen, 760 Liter
Sauerstoff und 700 Gramm Schweißdraht. Die Platte
war nachher völlig eben.

LitSRRtNV.
Das Bürgerhaus in der Schweiz. XIX. Bo.: Kan-

ton Thurgau. Herausg. vom Schweiz. Ingenieur-
und Architeêtenveretn. — I.VIII S. Text. 96 Tafeln.
Preis brosch. Fr. 25.-. geb. Fr.33.—. Orell Füßli
Verlag. Zürich, 1928.

In der monumentalen Serie der bis jetzt erschienenen
XIX Bürgerhausbände nimmt der der Baukunst des
Kantons Thurgau gewidmete Band eine besondere Stel-
lung ein. In der thurgauischen Landschaft mit ihrer
vorwiegend bäuerlichen Bevölkerung hat sich kein größeres
städtisches Zentrum herausgebildet. Dafür liegen bunt
zerstreut in der fruchtbaren Gegend zahlreiche Städtchen
und stattliche Dörfer als Bezirkshauptorte. Wir finden
deshalb keine außerordentlich hervorragende Architekturen,
auch nicht sehr viele als Stilvorbilder eindeutig gültige
Bauwerke. Liebevolle Forscherarbeit und Aufspüren des
verborgenen Einzelnen hat aber trotzdem eine Fülle von
Wertvollem, handwerklich Tüchtigem und kulturhistorisch
Interessantem zusammengebracht. Der Band Thurgau
wird sich würdig in die glänzende Reihe seiner Vor-
gänger einordnen. Den Text dieses Bandes hat Maler
August Schmid verfaßt, der auch bereits die Textge-
staltung des Bandes Schaffhausen mit soviel Geschick
und künstlerischem Geschmack besorgt hatte. Die Dar-
stellung ist geographisch nach den sieben Bezirken geordnet.
Innerhalb dieser Gebtetsabschnttte wird so gut als mög-
lich auf den zeitlichen Ablauf der Bauepochen Rücksicht

genommen.
Die Stuhlfabrikaiion. Selbstverlag des Verfassers

Robert Lipp mann, Zivil Ingenieurin Hannover,
Rumannftraße 19. — Ein Handbuch für die
Praxis. VIX-Format, 240 Seiten, mit 150 Abbil-
düngen, Zeichnungen, graphischen Darstellungen und
Vordrucken für Betrtebsunkosten-Erfaffungen. — Der
Preis des Buches beträgt R.-M. 12.—.
Das Buch bringt sehr vielseitige und neuartige An-

regungen für wirtschaftliche Fertigungen. Es wird des-
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